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Deutſcher Reichstag. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
83. Sitzung vom 7. März, 1 Ubr. 


Die zweite Berathung des Marin eetats wird fortgeſetzt 
mit der een abgebrochenen Debatte über die in den Titeln 15 
bis 17 des Extraordinariums verlangten erſten Raten für drei 

anzer fahrzeuge. 
hi Abs. ehr. v. Manteuffel ‚tonj) beantragt die 
u rü aver enim ff der drei Titel und ſeines Antrages an 
die Budgetkommiſſion. 

Abg. d. Keudell (Rp.): Der Bau von Panzerſchiffen hatte 
von 1880—1889 geruht, weil es darauf ankam, dem Torpedoweſen 
die möglichſt größte Ausdehnung zu geben, und weil man über die 
neuen Panzermodelle noch nicht ſchlüſſig war. Die jetzt geforderten 
Panzerfahrzeuge find nichts anderes als die Kanonenboote, welche 
bereits in der Denkſchrift von 1887/88 angekündigt waren, gegen 
welche der Reichstag keine Einwendungen hatte. Wir haben in 
der Kommiſſion für die Bewilligung geſtimmt und werden heute 
für den Antrag v. Manteuffel ſtimmen. Vor drei Jahren wurde 
mit voller Einmüthigkeit der Fraktionen im Landes vertheidigungs⸗ 
intereſſe Hunderte von Millionen anſtandslos bewilligt; dieſe 
wenigen Millionen für die Panzerfahrzeuge werden aber auch im 
Jutereſſe der Landesvertheidigung gefordert. Seit 1867 findet ſich 
in jeder Denkſchrift der Gedanke ausgeführt, daß grobe Schlacht⸗ 
ſchiffe für die Küſtenvertheidigung von größter Wichtigkeit find. 
Wir müſſen aber auch die Eventualität einer feindlichen Landung 
ins Auge fallen. Die Beſchaffenheit unſerer nördlichen Küſten 
ſchützt uns vor einer Landung durchaus nicht. Die Erfahrungen 
des Jahres 1870 beweiſen gar nichts, denn der Feind batte damals 
gar keine Landungstruppen. Bei einem künftigen Kriege wird das 
aber wahrſcheinlich nicht der Fall ſein. Torpedoboote allein werden 
feinen wirtſamen Schutz bieten, ſondern nur eine Schlachtflotte. 

ie wird unſere Landarmee ganz weſentlich entlaſten. Die Noth⸗ 
wendigkeit des Schutzes des Nordoſtſeekanals haben Sie alle zu⸗ 
egeben. Dieſer wird aber 1895 fertig ſein. Außerdem aber kann 
doch Niemand die Bürgſchaft übernehmen, daß nicht ſchon vor Ab⸗ 
lauf der nächſten fünf Jahre ein Krieg ausbrechen wird; wir 
dürfen alſo nicht mit der Fertigſtellung unſerer Schlachtflotte zö⸗ 
gern. Die Bedenken wegen der Schwierigkeiten der Verwaltung 
müſſen weit zurücktreten hinter dem Geſichtspunkte der Landes⸗ 


vertheidigung. Die geſtrige Darftellung des 2bg. Richter, daß in 
den ren und auch ſpäter die Konſervativen in ihrem Intereſſe 
für die Marine erlahmt ſeien, iſt falſch. Ich nehme für meine 


engeren politiſchen Freunde in Anſpruch, daß ſie ſtets mit lebhaftem 
Intereſſe für die Marine eingetreten ſind. - 

Abg. Dr. v. Benni Je nl): Der Herr Reichskanzler hat 
uns in Ausſicht geſtellt, daß vielleicht die für dieſe erſten Raten 
1 Summen an anderen Stellen im Etat geſpart werden 

nnen. Eine Verabredung mit der Regierung, an welchen Stellen 
das geſchehen kann, wird ſich aber am zweckmäßigſten in der Kom⸗ 
miſſion, und nicht, wie Abg. Windthorſt meinte, zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung treffen laſſen. Wir müſſen bei den ee 
Ausgaben für Heer und Marine die größte Sparſamkeit walten 
laſſen. Aber auch, wenn der Antrag Manteuffel angenommen wird, 
werden gegenüber der Regierungsvorlage ſchon 10 Millionen ge⸗ 

art. ären in der Kommiſſion nicht bei Eingang der Berathung 
ie unbeſtimmten Erklärungen des Marineſtaatsſekretärs gefallen, 
aus denen die Kommiſſion annahm, daß es ſich um bedeutende 
Ausdehnung unſeres Flottengründungsplanes handele, ſo bin ich 
überzeugt, wären gerade dieſe Forderungen nicht auf den geringſten 
Widerſtand geſtoßen. Der Streit bei dem Flottengründungsplan 
drebte ſich überhaupt nur um die großen Panzerſchlachtſchiffe, aber 
nicht um dieſe Art von Schiffen. Die Mehrheit hat ja den Plan 
implicite gut Wiens und 500 was dieſe Schiffsfahrzeuge an⸗ 
eht, meines Wiſſens ſogar die Oppoſition. Wenn der Stommij- 
Nonsontrag angenommen wird, dann fällt aber die ganze Kategorie 
diefer Schiffe von 1891 92 ganz aus. Auch die Beſorgniß des Ab⸗ 
geordneten Windthorſt, daß unſere Docks und Werften nicht aus⸗ 
reichend ſind, iſt in Bezug auf dieſe 2 unbegründet. Die un⸗ 
gemeſſenen uferloſen Pläne batten in der Kommiſſion Mißſtimmung 
und Beſorgniß erregt. Nun haben wir geſtern zu unſerer Freude 
erlebt, daß der Reichskanzler alle dieſe Beſorgniſſe auf das Unum⸗ 
wundenſte zerſtört hat. Er bat wiederholt erklärt, daß über den 
ttengründungsplan hinaus, wie er in den Denkſchriften von 
68788 und 1889/90 enthalten iſt, ein Plan der Regierung in Be⸗ 
15 auf eine Erweiterung der Flotte nicht beſteht, und daß die 
loste erg weit davon entfernt ſei, uns etwa zuzumuthen, eine 
Flotte erſten Ranges zu gründen. 

g indthorſt nicht abſolut den Schiffsbau negiren 
will, o S ich nicht ein, warum er nicht verſuchen will, an 
anderer 1 ve jetzt geforderte Baurate zu ſparen, um dies zu 
bewilligen. Peer wird allerdings dabei nichts erſpart: aber 
auch Herr 9 Pa: will ja nichts erſparen, ſondern nur die Be⸗ 
willigung auf das nächſte Jahr verſchieben. Es bandelt ſich hier 
demnach lediglich Hate zins Jweckmäßigkeitsfrage, ob es beſſer iſt, 
letzt eine größere Rate 15 die großen Panzerſchiffe zu bewilligen, 
oder die erſte Rate — 18 gepanzerten Kanonenboote. Die Kom⸗ 
miſſion hat in augenblicklicher Verſtimmung ihren Beſchluß ge⸗ 
faßt. Es kann aber nicht Aufgabe des Reichstages fein, eine ſolche 
Verſtimmung zum Motiv für ſeine Beſchlüſſe zu machen, wenn er 
ſachlich von der Nothwendigkelt der Fortführung der Bauten für 
die Marine überzeugt iſt. Ich bitte alſo um nochmalige Prüfung 
in der Kommiſſion. 

Staatsſekretär Hollmann: Da wiederum behauptet worden 
ift, daß ich in der Kommiſſion Vorſchläge entwickelt babe, die uͤber 
den Flottenplan von 1889,90 binausgehen, verleſe ich zum Beweiſe 
dafür, daß ich nicht in Widerſpruch mit den Verbündeten Regie⸗ 
rungen mich befunden habe, den Wortlaut meiner Ausfuͤhrungen. 
Ach habe zunächſt geſagt: „Wo und wie wir auch im nächiten 

ege mit unſerer Flotte auftreten, müſſen wir darauf rechnen, 
daß wir in der Minderzahl ſein werden. Es gilt, das, was uns 
an Quantität fehlt, durch Qualität zu erſetzen ſowohl in Bezug 
auf das Perſonal wie in Bezug auf das Material, denn in der 


valents. 


Minderheit im 8 bedarf es eines gut geſchulten Perſonals, 

wie eines hochwerthigen Schiffsmaterials als Ausgleichung für die 

numeriſche Ueberlegenheit des Gegners. Je mehr der hohe Reichs⸗ 

tag den Willen kundgiebt, das ihm vorgelegte Schiffsbauprogramm 

von 1889/90 als eine durch die beſtehenden Verhältniſſe gebotene 

R anzuerkennen, um ſo mehr können wir der Hoffnung 
aum geben, daß die Flotte den richtigen Ausbau erhält.“ 

Im Anſchluß an die zum Vergleich unſerer Flotte mit den 
Flotten anderer Länder vorgelegten Tabellen führte ich dann weiter 
aus: „Sie erſehen daraus, daß es mit den bisher bewilligten 
Mitteln noch gelungen ift, mit der Hochſeemacht ziemlich gleichen 
Schritt zu halten, wenn man lediglich den Schutz der Oſtſeeküſte 
in Betracht zieht. Es dürfte ſich auch in den nächſten Jahren 
kein bedrohlicher Wandel zu unſeren Ungunſten vollziehen, voraus⸗ 
geſetzt, daß Sie uns keine Einſchränkungen im Schiffsbau auf⸗ 
erlegen innerhalb der Forderungen, welche in dem Ihnen ebenfalls 
vorgelegten Schtifsbauprogramm von 1889/90 rekapitulirt find.“ 
Sodann führte ich ferner aus: „Geht andererſeits aber der Ent⸗ 
ſchluß dahin, daß wir nicht nur Herr unſeres Landes, ſondern auch 
Herren unſerer Meere fein und bleiben wollen, dann dürfen wir 
auch an unſerem Schiffskauprogramm nicht rütteln. Vor allen 
Dingen dürfen wir nicht den Bau von Schlachtſchiffen und 
r e enen unterbrechen.“ Sodann führte ich aus: Wir 
ſind der r . g, daß der Reichstag bereit iſt, diejenigen 
Forderungen der arineverwaltung als voll berechtigt und von 
der Nothwendigkeit beſtimmt anzuerkennen, welche dieſelbe zum 
Zwecke ihrer Machtſtellung erhebt. Ich möchte Ihnen klar machen, 
daß bei uns nicht Willkür und Laune vorherrſchen, ſondern ledig⸗ 
lich das Bewußtſein der Verbündeten Regierungen, die Marine 
auf der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. Die geforderte Ver⸗ 
mehrung iſt nur ein Uebergang zu dem, was Bor den Flotten⸗ 
plan von 1889/90 erſtrebt worden ift.“ 

Dieſe Aeußerungen habe ich in der Kommiſſion gethan. Ich 
glaube nicht, daß man meine Rede derart interpretiren kann, daß 
dieſelbe als ein neuer Flottengründungsplan auszulegen iſt. Ich 
babe feſt und klar an dem Standpunkt des Flottengründungs⸗ 
ente von 1889/90 feſtgehalten und mich in keiner uferloſen Per⸗ 
pektive verloren. 

Abg. v. Manteuffel beantragt hierauf, außer den 
Tit. 15 und 17 ee eee und U) auch Titel 26 (Armirung 
der n euge) an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, da⸗ 
gegen Tit. 16 (Panzerfahrzeuge T) im Plenum zu berathen. 

55 Rickert (dfr.): Ich bedauere, daß die Kommiſſion uns 
ſo ſpärliches Materia gegeben bat, und uns vor allen Dingen nicht 
die Rede des Staatsſekretärs mitgetbeilt bat, dann würden wir ſo⸗ 
fort prüfen können, ob dieſes „Mißverſtändniß“, welches dem Staats⸗ 
ſekretä bedauerlicher ae begegnet ift, von ihm herrührt. Ich 
laube aber, auch ohne die Rede des Reichskanzlers laſſen ſich die 
Kommiſſionzbeſchluſſe vollkommen ſachlich rechtfertigen. Ich freue 
mich über die ſachlichen Ausführungen des Abgeordneten Bennigſen 
und ſchlage ihm vor, es in Zukunft immer ſo zu machen, daß die 
patriotiſchen Wendungen, namentlich am Schluſſe der Appell an die 
ſtaatserhaltenden Kräfte, aus unſeren ſachlichen Debatten ein für 
alle Mal ſcheiden. Es handelt ſich hier lediglich um eine Finanz⸗ 
und Zweckmäßigkeitsfrage. Herr v. Keudell bat den Abgeordneten 
Richter in Bezug auf den Fürſten Bismarck nicht verſtanden. Herr 
Richter hat nicht geſagt, daß Bismarck kein Intereſſe für die Marine 
gehabt hätte, ſondern nur, daß er uns gegenüber geſpottet hat, daß 
wir damals den General v. Stoſch als Chef der Admiralität ſo 
lebhaft unterſtützten, und das kann ich bezeugen. 

Was den Antrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſton be⸗ 
trifft, ſo habe ich es immer ſo n daß, wenn ein Novum 
eintritt, ich, auch wenn ich eine Kommiſſionsberathung nicht für 
nöthig hielt, dafür geſtimmt habe. Deshalb werde ich mit der 
Mebrheit meiner politiſchen Freunde einen Einwand gegen die 
Kommiſſionsberathung nicht erheben. Das Novum 
iſt die Rede des Reichskanzlers und ſeine Anerbietung eines Aequi⸗ 
Ich kann allerdings nicht verſchweigen, daß, ſo wie ich 
den Reichskanzler verſtanden habe, es ein Aequivalent nach unſerem 
Wunſche nicht bedeuten würde. Wenn aber Verhandlungen ange⸗ 
knüpft werden ſollen, dann ſollen ſie nicht zwiſchen der zweiten und 
dritten Leſung, ſondern auf dem ordnungsmäßigen Wege in voller 
Oeffentlichkeit in der Kommiſſion ſtattfinden. 

Ich gebe Herrn v. Bennigſen zu, daß wir uns im Prinzip für 
die gepanzerten Kanonenbote erklärt haben und ſie für einen inte⸗ 
rirenden Theil unſerer Küſtenvertheidigung halten. Aber wir 
aben tee eine Verantworkung übernommen, 

Jahre eine beſtimmte 8 dieſer Fahrzeuge zu bauen. 

Tempo des Baues iſt vollkommen offen gelaſſen. Die Differenzen 
ſind ja auch erſt entſtanden nach dem Rücktritt des Generals 
v. Caprivi als Chef der Admiralität. Denn, während er ſich noch 
damals vollkommen auf den Boden der Denkſchrift von 1887/88, 
für die wir uns auch erklärten, geſtellt batte, wurden in der Denk⸗ 
ſchrift von 1889/90 die Forderungen weit geſteigert, und ich fürchte, 
daß fie noch ſehr ſchwere Geldbewilligungen zur Folge baben wer⸗ 
den. Wir wiſſen nicht, ob und wieviel für den Ausbau unſerer 
Docks nöthig ſein wird. Herr 8 bat eine Garantie dafür 
nicht übernommen, vielleicht wird jetzt in der Kommiſſion eine Er⸗ 
klärung darüber abgegeben. 

Abg. Frhr. v. Quene erklärt, daß die Rede des Staats⸗ 
ſekretärs deshalb nicht ausführlich mitgetheilt jet, weil derſelbe 
. gebeten hätte, gewiſſe Sachen daraus vertraulich zu 

ehandeln. A 

Staatsſekretär der Marine Hollmann beſtreitet, daß feine 
Rede in der Kommiſſion den Sinn gehabt hätte, den man ihr 
untergelegt habe. Er habe nur im Allgemeinen über Flotten erſten 
Ranges geſprochen, aber durchaus nicht gemeint, wir müßten eine 
Flotte erſten Ranges bekommen. Die Ausdrücke „erſten Ranges“ 
und „zweiten Ranges“ ſeien nur Schlagworte. 

Abg. Singer (Soz.): Ich weiß nicht, weshalb der Reichs⸗ 
kanzler dieſe Forderungen nicht begründet hat mit einem Hinweiſe 
auf die Sozialdemokratie. Er hätte ja auf unſeren Kopenhagener 
Kongreß hinweiſen können, oder daß wir eine Seeräuberflotte aus⸗ 
rüſten können. Wir ſind gegen die Bewilligung, weil wir die 
Verantwortung für eine zu große Ausdehnung der Flotte nicht 


in einem 
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übernehmen wollen. Ein Mißverſtändniß in Bezug auf die Red 

des Staatsſekretärs in der Kommiſſion hat wohl nicht feen 


genansgabs 

Denn auch am nächſten Tage hat er dieſelben Ausführungen nu 
in anderer Form gemacht. Aber ich befürchte, daß auch die Ein 
dämmung feiner Rede hier im Haufe nur den Zweck gehabt hat, 
uns ie dug u machen für die Bewilligung. 

as das Aequivalent für die Mehrforderungen anlangt, fo ift 
mit Recht darauf bingewieſen, daß es ſich nur um einen Aufſchub 
. So naiv bin ich nicht, aus dieſem Aequivalent die Mög⸗ 
ichkeit einer 1 berzuleiten. Im Gegentheil, wenn der 
Reichskanzler ſelbſt zugiebt, daß die Raten für die großen Schiffe 
um zwei Milliouen verkürzt werden können, ſo beweiſt das nur, 
daß bier zu viel gefordert worden iſt. Damit aber, daß die For⸗ 
derun Pr eine Rate nur auf ein Jahr vertagt worden, ift 
finanziell nichts gewonnen. Durch die anderweiten Bewilligungen 
iſt andererſeits genug geſchehen für den Ausbau der Marine. 

Abg. Richter (dfr.): Ich werde gegen die Kommiſſions⸗Ver⸗ 
weiſung ſtimmen, da Bieieibe doch kein praktiſches Reſultat nach 
der Richtung der bisherigen Kommiſſionsbeſchlüſſe haben kann. Es 
iſt betont worden, daß auch in dieſem Falle die Oeffentlichkeit an⸗ 
gezeigt ſei. Das iſt auch meine Meinung. Die Oeffentlichkeit kann 
nicht weit genug ſein, nachdem ſich gerade auf dieſe Frage die Auf⸗ 
merkſamkeit der weiteſten Kreiſe des Volkes gerichtet bat. Die 
Oeffentlichkeit iſt in der Kommiſſion aber vielfach beſchränkt, und 
eine geringe Zahl der 5 Jbl r dieſes Hauſes findet dort als 
Zuhörer Platz, eine große Zahl wirkt ſchon ſtörend auf die Ver⸗ 
handlungen und vor allen Dingen giebt es von den Kommiſſtons⸗ 
verhandlungen keinen ſtenographiſchen Bericht. Ein Theil der 
Verhandlungen über dieſe Frage hat ſich darauf geſtützt, was in 
der Kommiſſion eigentlich geſagt worden iſt. Gerade dies Moment 
müßte davon abbalten, hier noch wieder eine Kommiſſionsverhand⸗ 
lung eintreten zu laſſen. Die Sache iſt auch ſchon ſo weit klar und 
an ſich ſo einfacher Natur, daß ich nicht einſehe, warum die wei⸗ 
teren Verhandlungen auf einen kleineren Kreis beſchränkt und nicht 
in dieſen großen Kreiſen weiter geführt werden können. Man 
kommt auch ſonſt zur Kommiſſionsverhandlung, wenn man in Er⸗ 
klärungen im Plenum von Seiten der Regterung eine Unterlage 
erblickt, die zu einem anderen Reſultat als bisher führen könnte. 
Eine ſolche Unterlage für die weiteren Verhandlungen kann ich in der 
geſtrigen Erklärung des Reichskanzlers nicht erblicken, auch nicht in 
der zweiten Erklärung, zumal nicht, wenn man etwa aus der erſten 
hätte geneigt fein können, andere Schlußfolgerungen zu ziehen. Was 
bat der Herr Reichskanzler denn als Konpenſantion aufgeführt für 
die Bewilligung dleſer zwei erſten Raten der Panzerfahrzeuge ? 
Abſtriche an den 15 Millionen dritter Raten für 4 große Panzer⸗ 
ſchiffe. Solche Abſtriche an ſpäteren Abſtrichen haben eine air 
male, kaum nennenswerthe Bedeutung in budgetmäßiger Bestehun 
Gerade hierüber hat die Budgetkommiſſion ausführlich verhandelt. 
Der Referent v. Koscielski batte vorher eine Konferenz mik Herrn 
Hollmann und ſchlug vor, die erſte Rate nicht abzuſetzen, ſondern 
gewiſſe Erſparniſſe durch Verminderung zweiter und dritter Raten 
bereits bewilligter Schiffe zu machen. Die Kommiſſion verwahrte 
1 dagegen, mit der Begründung, daß man ſchon bel früheren 

erhandlungen dieſe Art von Erſparniſſen als rein kalkulatoriſch 
zurückgewieſen habe. Bei ſolchen Schiffen, deren Bau einmal be⸗ 
onnen hat, iſt die Konſtruktion feſtgeſtellt, ein ganz beſtimmter 

lan, nach welchem der Bau fortſchreitet. Wenn überhaupt an 
einem ſolchen e . Fortſchreiten irgend etwas durch eine 
Verminderung ſpäterer Raten ver werden könnte, fo wäre das 
eine wirthſchaftlich ſehr zweifelhafte Operation. m Privatleben 
würde man einen ſolchen Bauherrn, der plötzlich ſeinen Bau ver⸗ 
kant get weil es ihm an den nöthigen Mitteln fehlt, durchaus abe 
fällig beurtheiten. Aber es ſcheint eine ſolche Verlangſamung auch 
ger nicht gg N zu fein. Man will dadurch erſparen, daß die 

nheitspreiſe zur Durchführung des Baues niedriger ſich ſtellen. 
Wir haben aber nun gehört, daß die bisherigen er eee. nicht 
eingehalten werden können. Sollten ſie ſich umgekehrt niedriger 
ſtellen, ſo würden das Erſparniſſe fein, die jo wie fo zur Erſchei⸗ 
nung kommen würden, und ſollten fie ſich höher ſtellen, o würden 
das Etatsüberſchreitungen ſein, die wir ſchließlich nicht ablehnen 
können. Alſo in dieſer Beziehung haben Erſparniſſe keine Bedeu⸗ 
tung. Es bleibt alſo nur übrig, daß auf dieſe Raten etwas wenk⸗ 
er in dieſem Jahre gezahlt wird und etwas mehr in dem anderen. 
edermann weiß, daß die Zahlung für die Ausführung des Baues 
an die Unternebmer nach Maßgabe der Fertigſtellung erfolgt, und 
ſie ſonſt nur Vorſchußzahlungen erhalten. Es würde alſo am letzten 
Ende darauf hinauslaufen, daß vorſchußweiſe etwas mehr und de⸗ 
finitiv etwas ſpäter berechnet wird. 

Es iſt für die Bewilligung dieſer erſten Raten für die Panzerfahr⸗ 
zeuge durch die bisherigen Plenarverhandlungen auch nicht ein ein⸗ 
ziges Moment beigebracht worden, das nicht ſchon in der Kom⸗ 
miſſion berückſichtigt wurde, es ſei denn, daß dieſe Panzer⸗Fahrzeuge 
mit dem beſcheidenen Namen von Kanonenbooten bezeichnet worden 
ſind. Jedes derſelben aber koſtet ohne Armirung über 4 Millionen. 
en beruht diefer Plan auf der Denkſchrift aus dem Jahre 
1887. Aber wenn aus dieſer Denfichrift, was ich beſtreite, ſelbſt 
dieſer haſtige Bau der Panzerfahrzeuge folgt, jo folgt doch aus der 
Denkſchrift von 1887 nicht der neue Gründungsplan von 1889/90. 
In dieſem Plan des Herrn v. Caprivi beißt es: „Wenn die Finanz⸗ 
lage nicht geſtatten ſollte, zugleich große neue Schlachtſchiffe und 
Panzerfahrzeuge zu bauen, dann würden dieſe Panzer⸗Fahrzeuge 
den Vorrang haben.“ Nun hat ſich die ganze Finanzlage dadurch 
verändert, daß große Schlachtſchiffe gebaut ſind, und um ſo mehr 
müſſen die finanziellen Rückſichten jetzt Geltung baben. 
nicht beurtheilen, ob der Beſitz von Helgoland nicht weſter ver⸗ 
ändernd einwirkt auf die Droge der Zuſammenſetzung des Geſchwa⸗ 
ders, welches zwiſchen Helgoland und Cuxhaven zu opertren hat. 
Für mich iſt in eriter $ eibe maßgebend, daß gerade der Plan des 
Herrn v. Caprivi nicht mehr Panzerfahrzeuge von uns verlangt 
hat. Er verlangte, daß von den 6 Fahrzeugen, die überhaupt zum 
Schutze des Norboſtſeekanals 1 DER ſind, bis 1892 nur 4 fertig⸗ 
zuſtellen ſind. Das ſind 2, die bereits ſchwimmen, und 2, für die 
wir bereits alles bewilligt haben, was die Regierung von uns ge⸗ 
fordert hat. Dex Plan des Herrn v. Caprivi wollte alſo bekannt⸗ 
lich nur 8 Millionen für die nächſten 5 Jahre zu Schiffsbauten 


ch kann 
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verwenden. Die 5 Jahre, auf welche der Plan des Herrn v. Caprivi 
zunächſt Bezug nahm, laufen vom 1. April 1887 bis zum 1. April 
1892. Sie ſchließen alſo als letztes Jahr noch dieſes Etatsjahr 
ein. err v. Caprivi nannte mit einem gewiſſen Recht dieſe 
Panzerfahrzeuge ſeine Kinder. Ich glaube aber nachgewieſen zu 
haben aus ee Plan, daß er jelbit 1887 nicht auf eine ſo ſtarke 
Familie gerechnet hat innerhalb der nächſten 5 Jahre. (Große 


Heiterkeit.) 

Die Anſicht des Herrn v. Manteuffel, daß dieſe Panzerfahr⸗ 
euge auch dazu ſein ſollten, wenn der Nordoſtſeekanal fertig iſt, 
I ern um ſhn auch während des Baues zu ſchützen, iſt von der 
Regierung ſelbſt nie aufgeſtellt worden. In der Denkſchrift des 
Herrn v. Caprivi iſt überall nur davon die Rede, daß die 1 
fahrzeuge bis zur Fertigſtellung des Nordoſtſeekanals gebaut ſein 
ſollen. Dann iſt die sea der Fertigitellung des Nordoſtſee⸗ 
kanals aufgeworfen worden. Was ſoll man von der Haltung inner⸗ 
alb der Regierung denken? Als dieſe Frage in der Kommiſſion 
end Reichsamt des en zur Debatte kam, berichtete der Re⸗ 
ferent Graf Behr, daß vorausſichtlich in acht Jahren, der vorge⸗ 
ehenen Bauzeit, die Fertigſtellung nicht möglich ſei, obgleich die 

rbeiten einen guten Fortgang nehmen. Später erklärte er, that⸗ 
ſächlich habe die an ln der Regierung noch ungünftiger ge⸗ 
lautet, als er ſie im Plenum wiedergegeben habe, und in der Kom⸗ 
miſſion führte Herr v. Maſſow aus, daß nach allem, was er davon 
ehört habe, nicht daran zu denken ſei, daß bis 1897 die Fertig⸗ 
tellung erfolge. An letzten Ende kann ja ein energiſcher Wille 
und das Aufgebot aller Kräfte eine Fertigſtellung früher erzielen, 
nur um ein Wort einzulöſen. Aber haben wir eine Veranlaſſung 
zu provoziren, daß die Fertigſtellung des Nordoſtſeekanals aus dem 
planmäßigen einfachen Rahmen heraustritt, und daß eine Ueber⸗ 
haſtung der Arbeiten vor ſich geht, die dem Nordoſtſeekanal nur 
zum Schaden gereichen muß? 

Ich muß der Anſicht entſchieden entgegentreten, als ob die 
Mehrheit der Kommiſſion zu der Ablehnung erſt gekommen ſei unter, 
dem Eindruck der Rede des Herrn Hollmann. Nein, der Korreferent 
Herr v. Fritzen verlangte ſchon vor dieſer Rede die Ablehnung 
ämmtlicher erſter Raten und in der Kommiſſion find die einfachen 
ſachlichen Gründe für den größeren Theil beſtimmend geweſen. Ich 
will allerdings nicht beſtreiten, daß vielleicht ohne die Rede des 
Herrn Hollmann einige Herren auf der konſervativen Seite etwas 
mehr geneigt geweſen wären, eine theilweiſe Bewilligung der Schiffe 
eintreten zu laſſen, daß die Mehrheit der Ablehnung nicht fo groß 
geweſen wäre. Aber der ganze Eindruck in der Kommiſſion war 
für jeden Unbefangenen, daß man hier einen Schritt machen müſſe. 
Es handelt ſich hier ſchon um das Prinzip, daß, nachdem man 
über 20 Millionen Mark ausgeſchüttet hat für Schiffsbauten, nun 
einmal Halt gemacht werden muß, und das ſchon im Seele der 
Gleichmäßigkeit des Schiffsbaues. Werden die neuen Schiffe in 
Bau genommen, ſo wird ſpäter ein Nachlaſſen in erheblichſtem Um⸗ 
fange auf den Werften eintreten, und eine Entlaſſung von Arbei⸗ 
tern, die man vielleicht jetzt erſt annimmt, während, wenn man die 
Bauten auf mehrere Jahre vertheilt, eine größere Stetigkeit ſein 

ird. 
. Die Kommiſſionsmitglieder werden in ihrer großen Mehrzahl 
mit einer gewiſſen Verwunderung den Strauß entgegengenommen 
haben, den Herr Hollmann uns heute präſentirt hat. Sie müſſen 
angeſichts dieſer ziemlich allgemein gehaltenen Redewendungen, in 
welchen ich nur das eine bedenklich finde, daß er dieſe Bewilligung 
als eine 
1888/89 unterſchreiben, eine gewiſſe Verwunderung darüber 
empfinden, daß in der Kommiſſion die Sache ein ſolches Aufſehen 
emacht hat. Wir in der Kommiſſion ſind doch durchweg alte 
eute, jo zu jagen, die ſchon ſeit 20 Jahren in Kommiſſionsver⸗ 
handlungen über Marineetats mitgewirkt haben, die doch die maß⸗ 
gebenden Geſichtspunkte kennen, und die ſich durch ſolche Aeuße⸗ 
rungen, wie ſie Herr Hollmann heute gethan hat, nicht erregen 
laſſen. Dieſe Erregung kam aber aus dem Eindruck des Augen⸗ 
blicks. Ich erinnere Sie an den Eindruck, den die e der 
Kommiſſlon nach der Rede gehabt haben, Je ſogar nachdem Herr 
ollmann am nächſten Tage nach meiner Rede den Eindruck ſeiner 
Rede zu verwiſchen verſucht hatte. Graf Behr fagte, die Rede 
hätte auf ihn einen ähnlichen Eindruck gemacht wie auf mich, 
und Abg. Sperlich, Herr Hollmann habe ſeine Rede nur der Form, 
nicht dem Inhalt nach zurückgenommen, und bei aller Werth⸗ 
ſchätzung für die Marine könne er ihm nicht folgen, wir dürften 
nicht Marineenthuſiaſten ſein. Was war es denn, was aus der Rede 
des Herrn Hollmann eine ſolide Mißſtimmung machte? Ich bedaure, 
daß die Rede nicht ſofort fixirt worden iſt. Die Rückſicht, daß wir 
das nicht wiedergeben dürfen, was ſich auf das Verhältniß zu den aus⸗ 
ländiſchen Beben bezieht, bindert uns überhaupt, zu ſprechen von 
derjenigen Bedeutung, die Herr Hollmann der Marine für die 
Offenſive gegeben hat, und darin liegt ein Hauptmoment, welches 
dieſe Beunruhigung hervorbrachte. Aber einen Satz möchte ich doch 
wiedergeben, wie ihn nach meinen Aufzeichnungen Herr Hollmann 
ausgeſprochen hat: „So lange es no eutſche giebt, die beſcheiden 
genug ſind, zu glauben, daß man mit einer Marine zweiten oder 
dritten Ranges auskommen könne, daß für eine Marine in Deutſch⸗ 
land kein Geld übrig ſei, ſo lange es noch ſolche Deutſche giebt, die 
o beſcheidene Anforderungen haben, wo bleibt da überhaupt die 
Grenz einer Marine in Deutſchland?“ Dieſer Satz gerade hat 
eine ſolche Erregung in der Kommiſſion hervorgerufen, und in 
feiner rer iſt im Laufe der ee der beunruhigenden 
Wirkung derſelhen entgegenzutreten, wie 5 es gewünſcht hätte. 
Gleich bei meiner erſten Erwiderung habe ich Herrn Hollmann ge⸗ 
fragt, ob ſeine Darlegungen mit Wiſſen und im Auftrage des Herrn 
Reichskanzlers gemacht ſeien, und in ſeiner nächſten Erwiderung 
erklärte er: „In der Schilderung der Aufgaben der Marine bin 
ich nicht zu weit gegangen. Weder der Herr Reichskanzler noch 
irgend ein Anderer wird ſich darin mir gegenüberſtellen.“ Nun 
ſagt der Herr Reichskanzler geſtern, daß für uns nur eine Marine 
zweiten Ranges in Frage komme. Man könnte alſo hierin eine 
ewiſſe Einſchränkung der Ausführungen des Herrn Hollmann er⸗ 
blicken Aber Herr Hollmann hat dieſen Eindruck ſofort wieder 
verwiſcht, indem er heute wieder ſagte, die Ausdrücke erſten und 
zweiten Ranges ſeien überhaupt Schlagworte. Nach dieſem Kom⸗ 
mentar hat alſo der Herr Reichskanzler ſich eines Schlagwortes 
bedient, wo er einen Unterſchied der Rangklaſſen machte. Herr 
Hollmann hat auch ſchon in der Kommiſſion in ähnlicher Weiſe ſich 
ausgeſprochen, indem er dort mit der Offenheit, die ihn ja ehren 
mag, ſagte: „Ich kenne die 3 dieſer Rangklaſſen nicht. Ich 
hätte beſſer gethan, von einem Raub der Flotten gar nicht zu 
reden. Ich weiß nicht, wie viel Schiffe man verſteht unter einer 
Flotte zweiten oder dritten Ranges. Bewilligen Sie nur die ge⸗ 
wünſchte Anzahl von Schiffen, dann iſt es mir gleichgiltig, ob Sie 
es als eine Flotte erſten Ranges anſehen oder nicht.“ Sie können 
es mir nicht übel nehmen, wenn ich darnach den Aeußerungen des 
8 Reichskanzlers nicht die Bedeutung beilegen kann, die ich 
ihnen ſonſt beilegen würde. 

Nun meinte der Herr Reichskanzler, daß auch in der Kom⸗ 
miſſion die Regierung ſich immer auf die Denkſchrift von 1889/90 
bezogen, ſich alſo ganz im Rahmen dieſer gehalten habe. Da iſt 
mir wohl exklärlich, daß auch die weiteſten Zukunftsperſpektiven 
immer noch mit dieſer Denkſchrift in Einklang zu bringen ſind; 
denn dieſe enthält gar keine definitiven Flottengründungspläne, 
mag nur den Plan bis 1895, ſchweigt aber darüber, was nach 

m Jahre 1895 kommt, und ich habe die Rede von Herrn Holl⸗ 
mann aufgefaßt als eine Perſpektive, was nach dem Jahre 1895 


robe anſehen will, daß wir das ganze Programm von 5 


kommen ſoll, was Herr Hollmann mit den Worten kennzeichnete: 
„Die Marine iſt noch in der Entwicklung und muß ſich weiter 
entwickeln, und die Marine blickt auf Sie und wird ſehen, ob den 
von mir vorgetragenen Gedanken Folge gegeben wird.“ Dr. Hollmann 
war ſo übergewiß von der Bean Rede, daß er ſogar 
ſagte, er wünſche gerade die Veröffentlichung derſelben, damit man 
in weiteren Kreiſen mehr Klarheit bekomme über die Aufgabe der 
Marine in der nächſten Zukunft. 

Es iſt nun ſehr merkwürdig, in welche Periode der Mißver⸗ 
ſtändniſſe wir ſeit ungefähr Jahresfriſt eingetreten ſind. Wie kann 
man ſich nun für die Entwicklung der nächſten Zukunft auch auf 
die bündigſten Erklärungen verantwortlicher Miniſter verlaſſen? 
Wir haben es bei der vorjährigen Etatsberathung erlebt, daß der 
Kriegsminiſter gewiſſermaßen zu Protokoll erklärt hat, die Frage 
der Organiſation der Armee ſei wee n mit der Bildung der 
zwei neuen Armeekorps und als wenige Monate darauf die Forde⸗ 
rung der Heeresverwaltung von 18000 Mann kam, wurde uns 
geſagt, es ſei ein Mißverſtändniß von damals geweſen, wenn an⸗ 
genommen worden ſet, die Organiſation ſei abgeſchloſſen. Herr 
Windthorſt hat mit Recht auf einen ähnlichen Vorgang in der Rede 
des damaligen Kriegsminiſters von Verdy in der Militärkommiſſion 
Fange w die der Herr Reichskanzler ſelber damit ſignaliſirt 

atte, daß er uns ſagte, Herr von Verdy werde uns die 
nöthigen Erklärungen über die künftigen Pläne in der Kommiſ⸗ 
ſion geben. Das hat ihn aber dann nicht abgehalten, 
ſpäter zu erklären, 5 das nur Privatanſichten eines 
einzelnen Miniſters ſeien. Herr v. Verdy hat es aber für ein Gebot 
der Ehrlichkeit dem Reichstag gegenüber erklärt, zu ſagen, wohin 
ſeine letzten Zlele gehen. Auch damals handelte es ſich gar nicht 
um die augenblickliche Bewilligung, wie auch Herr Hollmann uns 
ja auch nicht hat fortreißen wollen, mehr Engagements in jener 
Richtung l Wir find in einer Periode der Miß⸗ 
dv Sue ndniſſe auf dem Gebiet der Militärverwaltung und der 
Marineverwaltung, und wir können uns des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß auf dieſem Gebiet leicht u ferloſe, große Pläne 
plötzlich auftauchen, die bis zum parlamentariſche Aus⸗ 
druck gelangen. Wenn geſagt wird, den verbündeten Regierungen 
iſt davon nichts bekannt, ſo erinnere ich mich, daß Herr v. Bötticher 
eine gleiche Erklärung einmal gab in Bezug auf das Tabaksmonopol, 
und daß kurz darauf eine Vorlage an das Haus kam. Es bereitet 
ſich Manches in Regionen lange vor, die unmittelbar verantwort⸗ 
lichen Mintſtern davon feine Kenntniß ann und beachten Sie wohl, 
daß gerade auf dieſem Gebiete der Marineverwaltung neben dem 
verantwortlichen Miniſter ein ſelbſtändiges Oberkommando beſteht mit 
einer Bedeutung wie auf keinem Gebiete der Zivilverwaltung, und daß 
erade durch die Lostrennung des Oberkommandos vom Marineamt 
ieſes Deplacement zu beſonderer Schärfe erſt ausgebildet worden iſt. 
Während früher in gewiſſen Perioden eine gewiſſe Unterſchätzung der 
Bedeutung der Marine 1 iſt, iſt gegenwärtig eine mäch⸗ 
tige Strömung vorhanden, die eine Ueberſchätzung der Ma⸗ 
rine hat und dieſer Ueberſchätzung gern Ausdruck zu geben ver⸗ 
ſucht durch eine gewiſſe Ueberhaſtung der Grün⸗ 
dungspläne. Wenn eine Volksvertretung überhaupt einen 
Zweck hat, ſo iſt es doch in erſter Reihe der, das Intereſſe der 
verjchiedenen Reſſorts in Einklang zu erhalten, und einer Ueber⸗ 
ſchätzung der einzelnen Reſſorts, auch wenn eine mächlige Strö⸗ 
mung dafür eintritt, darf eine gewiſſenhafte Volksvertretung nicht 
zugeben, wenn dieſe Ueberſchätzung mit den allgemeinen Staatsin⸗ 
tereſſen nicht im Einklang ſieht. Das iſt meines Erachtens die 
edeutung dieſer Abſtimmung, die weit über den ge⸗ 
gebenen Fall im Einzelnen hinausgeht, daß die Frage aufgeworfen 
wird, ob nun jetzt ein Reichstag vorhanden iſt, der in ſich die Kraft 


und e beſitzt, hier eine gewiſſe Grenze zu bleib 


ziehen, ni gegen die Entwicklung der Marine überhaupt, ſon⸗ 
dern einen gewiſſen Wer Mar dafür zu ſetzen, daß das Tempo 
für dieſe Erweiterung der Marine in einem langſameren und 
beſchränkteren Umfange Platz greift, als das bisher in 
der Abſicht liegt. 5 i 

Ich halte deshalb diefe Ablehnung der beiden Panzerfahrzeuge 
nicht blos 11 in Bezug auf die Forderung an ſich im Rah⸗ 
men des ganzen Schiffsbauplanes, für den wir, abgeſehen von 
dieſen Dingen, ſo viel bewilligt haben, wie in keinem Jahre zuvor, 
ſondern e ine noch beſondere Bedeutung hat die Frage gewonnen 
durch die Art, wie ſeit den Kommiſſionsbeſchlüſſen parlamentariſch 
und noch mehr außerparlamentariſch die Entſcheidung beeinflußt 
worden iſt. Ich bedauere, daß nach dem Eindruck, den ich hier 
empfangen, nicht überall diejenigen Vorſtellungen vorhanden zu 
ſein ſcheinen von der Bedeutung eines ſelbſtändigen Urtheils der 
Volksvertreter, von denen ich wünſchte, daß ſie vorhanden wäre. 
Und hier kommt es darauf an, nicht einen Beſchluß zu faſſen, in 
Folge deſſen irrige Anſichten über die Selbſtändig⸗ 
keit der Volksvertreter eine Befeſtigung ſtatt einer Kor⸗ 
rektur erfahren könnten. Nach meiner An ICh it es ein politiſcher 
Fehler, hier in dieſen Punkten von den Anſichten der Kommiſſion 
zurückzutreten. Ich will nicht den Anſchein exwecken, als ob ich 
auch nur fähig wäre, einen ſolchen politiſchen Fehler zu begehen, 
und ſtimme deshalb gegen die Kommiſſion. (Beifall links). 

Abg. Dr. Windthorſt erklärt ſich damit einverſtanden, daß 
Titel 16 gleich im Plenum erledigt werden ſoll, da nunmehr die 
Berathungen der Kommiſſion ſich auf die beiden Schiffe erſtrecken, 
welche ſchon in früheren Plänen enthalten waren. Die uns vor⸗ 

elegten Flottengründungspläne habe ich nun ſo aufgefaßt, daß die 

egierung uns mittheilt, welche Pläne ſie hat. Dagegen zur Ge⸗ 
nehmigung hat uns ein Flottengründungsplan nie vorgelegen. Der 
Reichskanzler hat gemeint, dieſe beiden Schiffe beruhten auf der 
Denkſchrift von 1887, aber dieſe Denlſchrift iſt ſeit 1889 nicht mehr 
maßgebend. Die Ablehnung, die ich empfohlen habe, ſoll dazu 
dienen, zu einer ſachlichen 10 zu führen. Wenn wir noch ein 
Jahr warten, ſo werden wir auch mehr Erfahrungen haben und 
den Bau zweckmäßiger einrichten können. Meine Partei bat auf 
Einflüſterungen von außen nichts gegeben und läßt ſich nur durch 
die Rückſicht auf das Wohl des Landes leiten. Ich halte es jetzt 
noch für ſchwierig, irgend eine gleichartige Kompenſation im Bud⸗ 
get zu finden, und ich würde es für beſſer halten, die Forderung 
zur Prüfung, ob dieſe Kompenſation möglich ſei, nicht nochmals 
an die Kommiſſion zu verweiſen, ſondern bis zur dritten Be⸗ 
rathung zu warten, aber nach den Ausführungen des Reichs⸗ 
kanzlers möchte ich der Ueberweiſung an die Kommiſſion doch nicht 
widerſprechen. 

Abg. Haußmann (Pp.): Wir werden gegen dieſe For⸗ 
derung Rim men. Es iſt keine Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden. 
daß acceptable Kompenſationen eintreten werden. Bei der wech⸗ 
ſelnden Haltung der Regierung in den Marineprogrammen müſſen 
wir, indem wir den Antrag Manteuffel geradewegs ablehnen, ohne 
ihn an die Kommiſſion zu verweiſen, eine beſtimmte klare Erklä⸗ 
rung dahin abgeben, daß mit dieſem überhaſteten Tempo nicht 
fortgefahren werden fol. 

Bei der hierauf durch 1 
über die Verweiſung an die Komm 
121 Stimmen für, 77 gegen die en hu 

Dagegen find die Volkspartei und Sozialdemokraten 5 
— 1 — der größere Theil der Freiſinnigen und etwa die Hälfte 


es Zentrums. 
Da nur 198 Stimmen abgegeben find, fehlt eine Stimme zur 
Beſchlußfähigkeit. 
Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr (Fortſetzung der Be⸗ 
rathung). Schluß 4½ Uhr. 


erfolgenden Abſtimmun 
ih ion ergeben fi 


Preußiſcher Landtag. 


8 Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 7, März, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Wahl⸗ 
verfahrens (nach dem Antrage v. Huene— Graf Limburg 
v. Zedlitz) wird in dritter Leſung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Gewerbeſteuervor⸗ 
lage. Die 88 1 und 2 (Grundſätze der Beſteuerung), werden 
ohne Debatte angenommen. } 

Zu $3 (Steuerbefreiungen) will ein Antrag 
v. Itzenplitz die Regierungsvorlage wiederherſtellen, alſo die 
neben den öffentlichen auch die ausſchließlich auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruhenden Verſicherungsanſtalten von der 
Steuer befreien. — Abg. Tramm beantragt, auch Gas⸗ 
und ſonſtige Lichtanſtalten von der Beſteuerung auszu⸗ 


nehmen. 

Nach unerheblicher Debatte, im Verlaufe welcher der national⸗ 
liberale Antrag nen wird, wird $ 3 unter Ablehnung des 
Antrages Itzenplitz angenommen. 7 

Zu 9 4, welcher u. a. die Steuerbefreiung der Rechts⸗ 
anwälte, 1 Schriftſteller und Künſtler aus⸗ 
ſpricht, regen die Abgg. Pleß (C.) und Schnatsmeier (f.) 
eine don den g auch dieſer zur Gewerbeſteuer an, werden aber 
darin von den Abgg. Brömel (dfr.), Eberhardt (k.), Grafen 
Limburg⸗Stirum (k), v. Tiedemann (Bomſt, freik.) und 
dem Generalſteuerdirektor Burghart bekämpft, welche darauf 
hinwieſen, „daß in der Heranziehung dieſer zur Gewerbeſteuer eine 
Degradation des Berufes liegen würde und die humanen und 
idealen Geſichtspunkte dieſer Berufe vollkommen preisgeben hieße. 

Dieſe Nummer des $ 4 wird darauf angenommen, ebenſo 
Nr. 2, mit einem Antrag Eberhardt, der die Gewerbeſteuerfreiheit 
der Handelsgärtnereien ausſpricht. ; 

Die weitere Beſtimmung, daß auch die landwirthſchaftlichen 
Brennereien von der Gewerbeſteuer befreit bleiben ſollen, will ein 
Antrag Brömel beſeitigen. 


Abg. Brömel beleuchtet das Ungerechtfertigte dieſes Privi⸗ 
Run der Brenner, das um jo unhaltbarer jet, als die Schank⸗ 
wirthe nach dem vorliegenden Geſetze mit einem höheren Satze be⸗ 
ſteuert werden. Es ſcheint vom Schnaps als Wort zu gelten: 
Beim Brenner mir heilig, beim Schänker abſcheulich. Laſſe man 
die Brennereien frei, ſo durchbreche man das Prinzip dieſes 
en 12 ſämmtliche Betriebe ſteuerpflichtig ſein ſollen. (Bei⸗ 
fall links. 

Geheime Rath Fuiſting tritt für die Steuerfreiheit der 
landwirthſchaftlichen Brennereien ein. Die Brennereien gehörten 
zum landwirthſchaftlichen Betriebe ihre Anlage ſei zu einer Ren⸗ 
tabilität des landwirtſchaftlichen Betriebes oft nöthig. 


Abg. v. Heydebrand u. d. La ſa (konſ.) weiſt auf die Ein⸗ 
engung der Brennereien durch die Kontingentirung hin, ferner auf 
die Höhe der Materialſteuer. Die Brennereien machten oft erſt 
den landwirthſchaftlichen Betrieb in denjenigen Gegenden einiger⸗ 
maßen lohnend, welche ſich nur für den Kartoffelbau eignen. Da 
könne doch nicht von einem Privilegium die Rede ſein. Eine Auf⸗ 
hebung der Differenz zwiſchen dem Steuerſatz von 50 und 70 M. 
würde den Ruin eines großen Theils der Landwirthſchaft des Oſtens 
herbeiführen. 8 

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) weiſt darauf hin, daß nicht alle 
landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe von der Gewerbeſteuer frei 

eiben, ſondern blos die Brennereien. Das ſei doch eine Aus⸗ 

Nabe, „nie ieee nn nicht ER die 3 
euer nweiſen, enn e Zuckerfa en ezabhlten nebe 

aterialſteuer auch eine Gewerbeſteuer. 5 -er 


FJinanzminiſter Dr. Miquel wendet ſich gegen die Auffaj- 
fung, daß die Kontingentirung ein ungerechtfertigtes Privilegium 
einführe. Man babe dieſe Maßnahmen zum Schutze gerade der 
kleinen Brennereien eingeführt, ebenſo wie die Differenz des Zoll⸗ 
ſatzes von 50 und 70 Mark nur einen Schutzzoll für die kleinen 
Brennereien, namentlich des Südens und Weſtens bedeute. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt, freik.) wirft dem Abg. Brömel 
vor, daß nicht die linke, ſondern die rechte Seite es 2 fei, 
die auf die Beſchränkung des Trinkkonſums bingearbeitet habe. 
Die freiſinnige Partei habe Alles abgelehnt. 

Abg. Brömel meint, daß die Branntweinbrenner keine Ur⸗ 
ſache haben, die Unmoralität des Branntweintrinkens hervorzu⸗ 
heben, da ſie dieſes ja ſelbſt begünſtigen. Nicht die Branntwein⸗ 
ſteuer habe ihn zur Stellung des Antrages veranlaßt, ſondern 
das gegenwärtige Geſetz, welches die Gewerbeſteuer neu regele. 
Dem Finanzminiſter aber entgegne er, daß die kleinen Brennereien 
und das Landeskulturintereſſe nur das Aushängeſchild abgeben für 
den Vortheil der großen Brennereien. 

Abg. Dr. Gerlich (freik.) meint, das die Trunkſucht früher 
im Lande geweſen ſei als die Brennerei (Große Heiterkeit). 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, und die Poſition unter Ab⸗ 
lehnung des Antrages Brömel angenommen. 

Nr. 3 (Steuerbefreiung des e wird mit einem An⸗ 
tra 15 Engels angenommen, der dieſe Steuerbefreiung auf alle 
bergbaulichen Nebenbetriebe ausdehnt. 

Das Haus vertagt darauf die weitere Berathung auf 


Montag 11 Uhr. 
Schluß 3½ Uhr. 


Lokales. 


Poſen, den 9. März. 


—b. Der Provin iallandtag wurde geſtern 
Mittag gegen 1 Uhr im hieſigen Propinzialſtändebauſe vom 
Herrn Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler 
eröffnet. Vormittags um 10 Uhr fand in der St. Pauli⸗ 
kirche für die evangeliſchen Landtagsabgeordneten Gottes dienſt 
ſtatt, an welchem auch die Spitzen der Zivilbehörden mit 
ihren Damen Theil nahmen. Die Predigt hielt Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath D. Reichard. Für die katholiſchen Mitglieder wurde 
der Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche abgehalten. 
Nach Schluß der Eröffnungsſitzung fand Diner bei dem Herrn 
Oberpräſidenten ſtatt, zu dem die Mitglieder des Provinzial⸗ 
Landtages und die Spitzen der hieſigen Behörden geladen 


waren. 


—b. Von der Warthe. Der Eisgang hat hier in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag aufgehört. Jetzt ſteigt die Warthe 
allmählich; geſtern Mittag ſtand ſie auf 3,34, heute Morgen auf 
3,68 Meter. Weiteres Steigen iſt mit Sicherheit zu erwarten. 
Aus Sieradz wurde am Sonnabend am ſpäten Abend noch ge⸗ 
meldet, daß die Warthe dort 7 Fuß und 10 Zoll geſtiegen ſei und 
das Eis ſich noch nicht gelöſt habe. Bei Kolo war fie im Laufe 
des Freitags um 5 Fuß geſtiegen und behielt dann am Sonnabend 
den Waſſerſtand, den ſie am Freitag erreicht hatte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 7. März. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvettenkapitän Aſcher, iſt am 6. März cr. in 
Chetoo eingetroffen und beabſichtigt am 7. deſſ. Mis. nach 
Shanghai in See zu gehen. e 

amburg, 7. März. Der auf den Namen „Kaiſer“ 
etaufte, vierte große Dampfer der oſtafrikaniſchen Reichspoſt⸗ 
ini iſt ſoeben glücklich vom Stapel gelaufen 

München, 8. März. Das heute ausgegebene „Militär⸗ 
Verordnungsblatt“ veröffentlicht einen Gnadenerlaß des 
Prinzregenten für die Armee, welchem zufolge alle die Dauer 
von 6 Wochen nicht überſchreitenden Disziplinarſtrafen und 
militärgerichtlichen 
vom 11. März ab erlaſſen ſind. 5 

Baden-Baden, 8. März. Bei einem geſtern Nacht 
ausgebrochenen Feuer brannte der Dachſtock des Sanatoriums 
ab. Alle Bewohner wurden wohlbehalten gerettet und für die 
Unterbringung der Patienten Sorge getragen, ſo daß die Kur 
derſelben keinerlei Unterbrechung erleidet: Auch das Gebäude 
dürfte binnen einigen Wochen wieder bezogen werden können, 
da es, hauptſächlich in Stein und Eiſen gebaut, verhältniß⸗ 
mäßig wenig Schaden gelitten hat. 5 

Wien, 8. März. Mit den geſtern ſtattgehabten 47 Reichs⸗ 
rathswahlen beträgt die Geſammtzahl 275: hierzu treten 4 
Wiener Stichwahlen, deren Ausgang noch unbekannt iſt, ſowie 
4 am Montag ſtattfindende böhmiſche Stichwahlen. Bisher 
erreichten die Deutſchliberalen 85 Sitze, die Deutſchnationalen 
9, die Konſervativen 29, die Jungczechen 31, die Altczechen 10, 
die Czechen unbeſtimmter Parteiſtellung 4, die Polen 37, die 
Slovenen 13, die Ruthenen 8, der Coroniniklub 6, der böh⸗ 
miſche konſervative Großgrundbeſitz 18, die mähriſche Mittel⸗ 
partei 5, die Italiener 4, die Deutſchkonſervativen 2, die Ru⸗ 
mänen 2 und die Antiſemiten 12 Sitze. 

Kopenhagen, 8. März. Zwiſchen der Regierung, der 
Oppoſitionspartei und der Rechten wurden geſtern Abend Ver⸗ 
einbarungen getroffen über die Errichtung eines Freihafens in 
Kopenhagen, die Aufhebung der Schifffahrtsabgaben, die theil⸗ 
weiſe Aufhebung bezw. Erleichterung der Steuer auf Zucker 
und Petroleum und über ein Geſetz betreffs Altersverſorgung 
mit einem Staatszuſchuß von jährlich 2 Millionen. 

Paris, 8. März. Der Handelsminiſter hat 60 000 Fres. 
ür die von korporativen Arbeitern und Produktions- 
genoſſenſchaften projektirte Pariſer Arbeitsausſtellung bewilligt. 

Nach einer Meldung der „Temps“ aus Bordeaux hat 
die große Spiritusbrennerei von Saint Remi infolge des von 
der Zollkommiſſion vorgeſchlagenen Zolles auf Mais die 
Arbeit eingeſtellt. 2 

aris, 8. März. Bei dem erſten Rennen in Auteuil 
liefen nur drei Pferde, es fand keinerlei Kundgebung ſtatt und 
das Rennen verlief ohne Zwiſchenfall. Zwei Perſonen, welche 

„Nieder mit Konſtans“ gerufen hatten, wurden verhaftet. Das 
Publikum verhält ſich ſehr ruhig. Die Rennen wurden ohne 
Zwiſchenfall beendigt. R 5 5 

Wie der „Temps“ meldet, dürfte die Regierung in der 
morgigen Sitzung der Deputirtenkammer betreffs der Renn⸗ 
wettfrage erklären, ſie wolle den Totaliſator und die Buch⸗ 
macher auf den Turfplägen dulden, die Einhebung der zu 
Wohlthätigkeitszwecken entfallenden Abgaben ſolle aber nicht 
mehr dem Staate, ſondern den Gemeinden obliegen. Der 
Ackerbauminiſter ſolle durch ein Spezialgeſetz ermächtigt wer⸗ 
den, den Turfvereinen die Abhaltung von Rennen zu geſtatten 
und deren Geldgebahrung zu kontroliren. 

Paris, 8. März. Hier eingegangene Nachrichten aus 
St. Louis am Senegal berichten von einem am 24. Februar 
ftattgehabten Gefecht bei Dieua am Niger. Die Rebellen ver⸗ 
loren 600 Todte, darunter deren Anführer. Von den Truppen 
wurden 11 Tirailleure getödtet und mehrere verwundet. Weitere 
Einzelheiten fehlen noch. 

London, 8. März. Die Bergleute in den dem Lord 
Londonderry gehörigen Kohlengruben von Seaham und Rainton 
Durham ſtellten die Arbeit ein, um damit gegen die Aus⸗ 
weiſung einiger Arbeiter der Silksworthgrube aus ihren 
Wohnungen zu proteſtiren. In Folge deſſen iſt jetzt der Be⸗ 
trieb auf allen Gruben des Lord Londonderry eingeſtellt und 
ſind an 6000 Grubenarbeiter ausſtändig. 

London, 8. März. In einer der hieſigen Regierung 
aus Rio de Janeiro zugegangenen Meldung heißt es, daß das 
gelbe Fieber ſich in Braſilien ausbreite. 

udon, 8. März. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Suakin verlas heute General Grenfell 
vor einer großen Verſammlung von Scheiks aus faſt allen 

Theilen des Landes eine Depeſche des Khedive, in welcher eine 
allgemeine Amneſtie verkündigt wird. Die Proklamation des 
Khedive wurde von den Eingeborenen mit großem Enthusiasmus 
aufgenommen. 

Belgrad, 8. März. Anläßlich der Feier der Thronbe⸗ 
ſteigung des Königs — — re der deutſche Ge⸗ 
jandte Graf Bray⸗Steinburg als Doyen des diplomatiſchen 
Korps deſſen Glückwünſche. 

Newyork, 8. März. Eine Depeſche aus Iquique meldet, 
die Truppen der Kongreßpartei hätten die Regierungstruppen 
bei Pozo al Monte, 25 Meilen von Iquigue geſchlagen. Die 

on Jquique geſchlag 
ganze Provinz Tarapaca ſei jetzt in der Verwaltung der Kon⸗ 
greßpartei. Die Ruhe in Iquique ſei wieder hergeſtellt. 

Newyork, 8. März. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat 12 Beamte angeſtellt, welche vom 1. April d. J. 
ab die von den Dampfern aus Hamburg und Bremen mitge⸗ 
brachten Poſten auszutheilen haben. 

Lima, 8. März. Eine große Menge von Lebensmitteln 
und Schlachtvieh iſt von Callao nach Iquique geſandt worden, 


Freiheitsstrafen (Ehrenſtrafen ausgeſchloſſen) d 


wo die Ordnung wieder vollſtändig hergeſtellt iſt. — Der 
Hafen von Arica iſt gegenwärtig blokirt. 
amburg, 8. März. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, heute Morgen 6 Uhr in Newyork bes. ee 
eit, 7. März. Der Lloyddampfer „Thalia“ ift beute 
Nachmittag 3 Uhr in Konſtantinopel eingetroffen. 


Bermiſchtes. 

Der 9. Internationale Orientaliſten⸗ Kongreß wird 
im September d. J. in London auf der im Jahre 1873 gelegten 
Grundlage und unter dem Patronat des Herzogs von Connaught 
und des Erzherzogs Rainer ſtattfinnden. Der u v. Dufferin 
und der Earl of Lytton führen den Ehrenvorſitz. Der Vorſitz des 
Ausſchuſſes iſt Sir Patrick Colquhoun übertragen, dem Sir James 
Redhouſe zur Seite ſteht. Sir Level Griffin, Sir George Campbell, 
r. Bellew und Dr. Leitner ſind ſtellvertretende Vorſitzende, der 
letztgenannte auch Schriftführer. Die Abtheilung des Buddhismus 
iſt dem Profeſſor Leon de Rosny zugewieſen, China den Profeſſoren 
Schlegel, Cordier und General Tid ert Aſſyrien dem Pro⸗ 
feſſor Oppert, Egypten dem Profeſſor Maſpero, Afrika dem Kapt. 
de Guiraudon, die malayiſche Abtheilung dem Dato Sri Amar 
von Johore, die a ſche 8 wahrſcheinlich dem Profeſſor 
Whitney, die dravidiſche Dr. G. M. Pope, über Zentralaſien und 
Dardiſtan werden Profeſſor Vambery, Dr. Bellew und andere 
Reiſende ſprechen. Eine neue Abtheilung, „Unterweiſungen für 
1 wird ohne Zweifel große Beachtung finden. 
en Bericht über die orientaliſtiſche Forſchung ſeit 1886 wird 
Profeſſor Montet erſtatten. Etwa 400 Orientaliſten aus 30 Ländern 
haben ſchon ihr Erſcheinen zugeſagt. Der Vorſtaud des 5 
tagt in der Royal Society of Literature, 20. Hanover Square; die 
allgemeinen Verſammlungen werden im Inner graue abgehalten. 
Das deutiche Athenäum wird den Beſuchern feine gaſtlichen Pforten 
öffnen. Briefe und andere Schriftſtücke ſowie Bücher und 
fee ſind an Dr. Leitner, Woking zu richten. 
+ Eine eigenthümliche Sitte beſteht in dem Dorfe Born⸗ 
ſtedt bei Potsdam. Wenn dortige Einwohner, ohne Anverwandte 
zu hinterlaſſen, mittellos ſterben, ſo werden ſie auf einem Hunde⸗ 
wagen beerdigt, weil dies keine Koſten verurſacht. Vor einigen 
Tagen paſſirte dies einer armen Hauptmannswittwe, bei deren 
Beerdigung auch der Geiſtliche des Ortes, Dr. Pietſchker, 
trotzdem er vom Schulzen dazu aufgefordert, nicht erſchien, und 
zwar aus dem Grunde, weil die Verſtorbene im Leben nicht viel 
Gutes gethan habe. Dieſelbe ſoll ſich mit . 

befaßt 2 — Dr. Pietſchker! as iſt nicht chriſtlich. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 9. März. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf aus Markowitz v. Schmidt⸗ 
Wieruſz⸗Kowalski aus Küſtrinchen, v. Treskow aus Wierzonfa, 
v. Martini aus Lukowo, Kennemann aus Klenka, Caspar aus 
Weigmannsdorf bei Driebitz, Petzold aus Olſchowa bei Kempen, 
Baltenthnf aus Slupowo und Wegner aus Zlotowo, Oberſtlieut. 
Cavalliere Zuccarie aus Berlin, Gen.⸗Komiſſ.⸗Präſid. Beutner aus 
Bromberg, die Stadträthe Dietz aus Bromberg und Wolff aus 
Meſeritz, Juſtizrath Höniger aus Inowrazlaw, Hauptm. Hofrichter 
aus Bromberg, die Fabrikbeſitzer Kaiſer und Becker aus Berlin, 
Hotelbeſitzer Bruk aus Ratibor, die Direktoren Ahnhudt aus Ber⸗ 
lin und 3 . aus Barmen, die Kaufleute Wagner aus Stettin, 
Rothe aus Mainz, Schleſinger aus Breslau, Kron aus Beſancon, 
Katz, Cohn und Glogan aus Berlin, Kaiſer und Frau Haber aus 
. —.— aus Paris, Bockhorn aus Verden und Frau Kaiſer 
au euthen. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Rittergutsbeſ. v. Bojanowski aus 
Krzekotowice, Fabrikant Beyer aus Berlin, Oekon.⸗Rath Weber aus 

alberſtadt, Marine⸗Lieut. Bachmann und Marine⸗Ingenier Bir⸗ 
enbuſch aus Wilhelmshafen, Wein⸗Produzent Niemeier aus Rüdes⸗ 
heim, Prof. Viebraus aus Jena, die Kaufleute Hanſer⸗Schmidt 
aus Plauen, Klebe aus Berlin, Schuſter aus Zwickau, Voß aus 
Magdeburg, Nadunsky aus Flensburg und Johannſen aus Heide i. H. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Cheltowski 
aus Starogrod, Zablocki aus Oſiek, Hulewicz aus Paruſzewo, 
Rakowski aus Grodziſzezko, Bogulinski aus Schroda, Poninski aus 
Krakau, Müntzberg aus Neudorf und Moczenski aus Oſtrowo, die 
Kaufleute Lelpelle aus Wien und Neumann aus Ratibor. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
v. Maſſenbach aus Bialokoſch, May aus Aniolka und v. Gersdorff 
aus Popowo, prakt. Arzt Dr. Beleites aus Owinsk, Brauereibeſitzer 
Stadtrath Schmidt aus Rawitſch, die Baumeiſter Maetze aus Bo⸗ 
janowo und Kleemann aus 


Koſchmin, Frau v. Wronikowska aus 


en Frau Rentiere Thiel aus Breslau, Adminiſtrator Trampe 6 


aus Murzynowo, Fabrikbeſitzer Grosmann aus Frauſtadt, Land- 
chaftsgärtner Brohm aus Thorn, Hauptmann d. L. Weger aus 

ogajen, Königlicher Amtspächter Frielinghaus aus Kl. Chocicze, 
Zimmermeiſter Proeſe aus m die Kaufleute Kahn aus Frank⸗ 
furt a. O., Seiffert aus Militſch, v. Berg und arjehagen aus 
8 a. M., Fleck, Aufrichtig und Brandus aus Breslau, 

ohr aus Danzig, Eiſenſtädt aus Koſchlau, Vombach aus Offen⸗ 
bach a. M., Elkan, Kückhöfel, Markiewicz und Foth aus Berlin, 
Brandes aus Annaberg, Ohnſtein aus Pleſchen, Feldmann aus 
Bonn, v. d. Herberg aus Aachen und Schulz aus Plauen. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Wolter aus 
Berlin, Eming aus Konitz, Hempel aus Grätz, Studeny aus Prag, 
Negendank aus Stolp, Jacobs aus Leipzig, Lewin aus Goſtyn, 

ung aus Cleve, Beſitzer Dankwarth aus Thorn, die Ober⸗ 

uſpektoren Bielecki aus Galicien, Plinſch aus Mogilno, Wien 

orreiter aus Goſtyn, Kaſino⸗Oekonom Baumgart aus Schießplatz 
Gruppe, Ingenieur Matthis aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Die Nittergutsbeſitzer v. 
Paliſzewski aus Hutka, Graf Tyſzkiewicz aus Poſadowo, v. Mie- 
lecki aus Polen und v. Antkiewicz aus Bachor, die Kaufleute v. 

uttlar aus Wronke und Morgenſtern aus Berlin, Rechtsanwalt 
— aus Tremeſſen, Agronom Bulakowski aus Roga⸗ 
czewo, die enger rzeſinski aus Adelnau und Kaczorowski 
aus Wreſchen und Bauunternehmer Schroeter und Frau aus 
8 =. 

IJ. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Die Gutsbeſitzer Manthy aus Schweinert⸗Hauland, 8 midt aus 
Karolewo und Hoffmann aus Jeziora, die Kaufleute Siegel aus 
Königsberg, Kögeler aus Hamburg, Lewandowski aus Breslau, 
Photograph Anders aus Strzalkowo, Kandidat Uhlrich aus Lichter⸗ 
felde, Bürgermeiſter Girke aus Jarotſchin, Frau Kryſzezynska aus 


Niechanowo. 

Baus Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kaufleute 
A Noſſeck und Kremm aus Berlin, Schlaumann aus 
Köln, Bartmann aus Gneſen, Maier aus Oſtrowo, Rieck aus 
Stolp i. P., Voigt aus Schneidemühl, Schmidt aus Breslau und 
Gersdorf aus Hamburg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kathen aus Stettin, 
v. Chelaw aus Breslau, Nanſche aus Danzig und Horn aus 
Liegnitz, Ober⸗Steuexamts⸗Aſſiſtent Hippe aus Stenſchewo, Rentier 
Vogel aus Fordon, Stadtrath Rauhut aus Liſſa. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Dreiſter 
aus Berlin, Levi aus Eſchwege, Landek aus Wongrowitz, Kaphan. 


Aus⸗ 1 
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aus Miloslaw, Fromm aus Gro EN han aus Schroda, 
Großmann aus Obornik und Jeſtonek aus Ruſſ.⸗Polen. 
dt’s Hotel. Die Kaufleute Tamborini aus Berlin, Weizen⸗ 
müller aus Dresden und Wegner aus Stettin, 1 Müller 
aus Grohsdorf bei Buk und Stadtratb Böder aus Gneſen. 
Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Roſenthal, Spitzer, Betz aus Berlin, Ciazynski aus Pleſchen, 
Madro Rewe Krotoſchin, Roſenberg aus Schwerſenz, Paulig 
aus Duhrau, Michlenz aus Altleben, Pottloger aus Drieſen, Som⸗ 
merfeld aus Stralkowo, Jawatzke aus Pleſchen und Gulack aus 
Warſchau, Betriebsführer Müller aus Strehlitz Unternehmer 
Sale aus Rogaſen und Privatiere Jenny Rothenſtein aus 
alobten. 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 7. März. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Februar 1891 nach pro⸗ 
bo er Sen 178 200 M. gegen 137 600 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im Februar 1890, mithin mehr 40 600 M. 
Die definitive Einnahme im Februar 1890 betrug 144 533 M 


Marktberichte. 

Bromberg, 7. März. (Amtlicher Bericht der age 
kammer.) Weizen: gute —— Mittelwaare 18 —187 Mk., ge⸗ 
ringe Qualität 170—179 Mk. — Roggen je nach Qualität 9 5 
Mittelwaare 158 —166 Mk. geringe Qualität 145—157 Mk. — 
Gerſte nach Qualität 130—144 Mk. Brauerwaare 145 —152 Mt. — 
Futtererbſen 118—125 Mk., Kocherbſen 140—150 Mk. — Laer je 
nach Qualität 120—132 Mk. — Wicken 100—108 Mk. — S 
50er Konſum 68,00 Mk., 70er 48,50 Mark. 5 

Breslau, 7. März (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

Roggen per 1000 Kilogramm —. ek. —,— Ctr., ab⸗ 
gelaufene . — Per März 178,00 Gd., April⸗Mal 
78,00 Gd., Mai⸗Juni 176,00 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
a März 144,00 Gd., April⸗Mai 146,00 Gd. — Rüdöl (per 100 

ogramm) —. Per März 60,00 Br. — Spiritus {per 100 
Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ges 
kündigt —,— Liter. Per März (50er) 67,40 Gd., (70er) 48,00 Gd, 
April⸗Mai 48,20 Gd., Mai⸗Juni 48,0 Gd., Juni⸗Juli 48,20 Gd. 
— Zink. Feſt. Die Börſentom miſſter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1891. 


D m 
S e. 5 
7. m. 2 S ig € 2 
7. Abends 9 748,7 W friſch bedeckt ) 47 
8. Morgs. 7 751,2 WNW ſchw. bedeckt 15 2.6 
8. Nachm 2 751.7 SSW ihm. bedeckt +47 
8. Abends 9 750,2 SW ſchwach g bedeckt ) ＋ 5,5 
9. Morgs. 7 748,8 We mäßig bedeckt ) 6, 
) Den Tag über mit Unterbrechungen ſchwacher Regen mit 


Schnee untermiſcht.) Vor⸗ und Nachmittags wacher 
—9 8 5 ſchwacher Regen. ab schwaches Wegen 
m 7. März Wärme⸗Maximum 4.7% Celſ. 
A 418 : 


m 7 Wärme⸗Minimum 


Am 8. : Wärme⸗Maximum + 6,4 A 
Am 8. Wärme⸗Minimum + 2,0° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. März Mittags 2.96 Meter. 
= 8. = Morgens 36 = 


u „ 


wa 


9. = Morgens 3,66 = 


Celegraphiſche Börjendericte, 
Fonds-Furie. 


Breslau, 7. März. Nachgebend. 

3% ige L.⸗Pfandbriefe 97,75, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,80, Konſoldirte Türken 19,15, Türkiſche Looſe 80.25, Breslauer 
Diskontobank 106,00, Breslauer Wechslerbank 103,00, Schleſiſcher 
Bankverein 121,00, Kreditaktien 175,60, Donnersmarckhütte 86,10, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 74,25, Oppelner Zement 100,75, Kramfta 
129,50, Laurahütte 126,50, Verein. Oelfabr. 106,30, Oeſterreichiſche 
Banknoten 177,40, Ruſſiſche Banknoten 238,25. 

Schleſ. Zinkaktien 187, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,50. 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 128,00, Flöther Maſchinenbau 111,00. 

Frankfurt a. M., 7. März. Effekten⸗ Sozietät. (Schluß). 
Kreditaktien 271°/,, Franzoſen —, Lombarden 114, Galizier 189½, 

gypter —,—, 4% ungar. Goldrente —,—, 1880er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 151,80, Diskonto⸗Kommandit 205.50, Dresdner 
Bank 155,50, Laurahütte 126,20, Gelſenkirchen 164,80, Tabakaktien 
—.—, Neue 3% Reichsanleihe 86,00, Nordd. Be —,—, Schwei- 
zer Zentral —, Schweizer Nordoft —, Lübeck⸗ Büchen 166,50, 
Ungar. Kreditbank —, öproz. amort. Rumänier 99,80, En 1 
ien, 7. März. Abendbörſe Ungariſche Kreditaktien 350,00, 
öſterr. Kreditaktien 307,85, Franzoſen 218 ¾, Lombarden 130,00, 
Galizier 214,25, Nordweſthahn 216,50, Elbethalbahn 224,50, oſterr. 
Papierente 92,00, do. Goldrente 110,90, 5proz. ung. Papierrente 
101,15, 4proz. do. Goldrente 194,70, Marknoten 56,42%, Napoleons 
9,11, Bankverein 118,00, abaksaktien 155,50, Alpine Montan 
96,00, Unionbank 247,75, Länderbank 221,75. Behauptet. 
ersburg, 7. März. Wechſel auf London 85,10, Ruff. 
II. Orientanleihe 102°/,, do. III. Orientanleihe 103 ¾, do. Bank für 
auswärtigen Handel 293, Petersb. Diskontobant 611%, War⸗ 
. FF Epe > 5 Ruſſ. 
½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe } roße Eiſenbahn 
221¼ Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118. 7 a 
aris, 7. März. (Boulevard⸗Verkehr.) 3 Rente 95,38, 
8 5 8 BEN aa mr zu 19,65, 
oje —,—, anier 7 ypter 494,06, Banque Otto⸗ 
mane 623,12, Rio Tinto 576,87, Fabalsaktien 350,00, Panama 5 


Ruhig. 
Sonden, 7. März. (Schlußkurſe.) Matt. 

gl. 2 gent. Conſols 96%,, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
Nie er öproz. ente 93½ Lombarden 12 ¼, 4proz. 1889 Ruſſen 
„Serie) 99, konv. Türken 19¼ öſterr. Silberrente 81, öſterr. 
Goldrente 98, Aproz. ungariſche Goldrente 91°/,, 4proz. Spanier 
76°, 3½proz. Egypter 93% A proz. unific. Enypter 97 ¼, 3proz. 
gar. Egypter 100 ¼, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 98°/,, Gproz. Merit. 90 /, 


Beers neue 15 ¼ Platzdiskont 29, 

Rio Tinto 22%, 4½ proz. Rupees 76, Argentin. proz. Geld» 
anleihe von 1886 74, Argentin. 4½proz. äußere o ldanleihe 55 ex., 
Neue Zprozentige Reichsanleihe 83°/,, Silber 44 /. 

In die Bank floſſen beute 48 000 Pfd. Sterl. 

Rio de Janeiro, 6. März. Wechlei auf London 18 ¼. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 7. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,00. 
do. fremder loko 22,75, per März 21,25, per Mai 21,85. Roggen 
hieſiger loko 18,00, fremder loko 20,25, per März 18,60, per Mat 
18.60. Hafer biefiger loko 16,25, fremder 17,00. Rüdöl loko 
63,00, per Mai 62,30, per Oktober 64,30. 


— UFVQIU.—8 4 ͤ— 


piritus 


Ottomanbank 14, Suezaktien 96'/,, Canada Pacific 77%, De 


r ¾ T...... DENE ER ]⅛ DEZE ̃ ͤ TB 


. 


Getreidemarkt. Weizen loko feſt 

niſcher loko neuer 194—202. 88 vo Mur mecklen⸗ 
Er loko neuer 180—185, ruſiſcher loko feſt, 182—136. Hafer 
feſt. — Gerſte feſt. — RüböL 3 at, loko * — 


amburg, 7. März. 


ritus matt, per März 35 pril⸗Mai 35 Br., 
per Juli⸗ Auguft 35°, Br., per Septen ber Ousber 36½ Br. Kaffee r 
ft. Umſaß 2000 Sack. Petroleum ruhig. Standard white 
— * per Auguſt⸗ Dezember 6,95 Br. — Wetter: 
nee, Regen. 
Hamb 


urg, 7. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
m Santos per März 86¼, per Mai 86, per September 
„per 9 72. Behauptet. 

7. März. 9 . t.) Rüben⸗ 

Robzuder T Produkt Baſis endement neue Uſance, frei 

am Bord Hamburg ver Man 1 1582 Mai 13,85, per 
August —.— per Oktober 12,77%. Feſt. 

7. März. Petroleum. 

Standard e loko 6,50 Br. 


per 


— es Mrz. rde * 1 den che 5 dener 
März. Produktenma en loko behauptet, ver 
ae 8 8,36 Gd., 725 Br., per Mai⸗Juni 8,22 Gd. 8 . Br., 
Herbſt 7,95 Gd. 7,97 Br. Hafer per Frübabr 7,08 Gd. 7,10 
Br. per Herbit 6,27 Gd. 6.29 Br. — Mais per Mat⸗Juni 1891 
6,17 * ze 18 Br. N raps per Auguſt⸗ Sepiemder 1891 14,00 
14,1 etter : 
> Paris, 7. März. NN etzeidewarkt (Schlußbericht.) Weizen 


per März 28,50, per April 28,60, ver Ma u 28,60, ver 
. Nell f pe feſt, ver März 18,00, per Dal 
Auguſt 18,60. — ED April 


ärz 61,60, per 

per Mat = Juni 6280 En Rai = Yuguft 63,00. Nüböl en 
März 71,50, per April 72,00, per Mai⸗ Au guft 1257 2 5 
ember⸗Bezeniber 75,25. — Spiritus ſteigend, per März 41,25, 


= April 41,50 — A 42,00, per September⸗Dezem⸗ 
r 


40,75. — >: 
Paris, 7. Mär; chlußbericht.) Rohzucker eigend, 
loko 35,75 a 59.00 ur — Zucker fteigend, Nr. 3 1 lo⸗ 


per März 38,37 ½, 3 N 38,62 ½, per Mai⸗Juni 
35.12 ½ 175 Okto anuar 35 
7. März. 1 elegramm FE mburger Firma Peimann, 
Ziegler u. 9000 Kaffee — 3 8 15 mit 20 Points Hauſſe. 
. 000 Sa Sack. Reeettes für geſtern. 
3 Marz . der Hamburger Firma Peimann, 
Bienen u u. 055 Kaffec, —2 average Santos, — März 108,25, 
per Mai 106,50, 55 September 101,25. Behaup 
Amſterdam, 7 


. März. ee 108 v 1 5 61. 
5 Maar, ancazinn 54 
7. März. 9 Weizen per März 
1 Nr 235 Roggen per März 168 a 169 a 168, per 
Mai 1164 a 165, - Oktober 152 a 151 5 150 à 151. 
Autwerpen, März. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
a — *bafer feft. Gerſte feſt. 


— 
gu 


Rog⸗ 


März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes V5 2 1 55 loko 16% 5 und Br., per März 16 Br., 
per — ss 2 m 2 0 16 t. 


e 
1 e Javazucker loko 15 ruhig. 


1 7. März. Baumwolle. Umſatz 5 000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner träge, 
Surats unverändert. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen eher ſchwächer. 

Liverpool, 7. März. Baumwolle. (este a Umſatz v 
8000 B., davon für Spekulation u. Export 

Middl. amerik. Lieferungen: März⸗ Abri 4 5 1 ae 
April⸗Mai 4%᷑ eo., Mai⸗Juni 4% do., „Jun Juli 4% 

ie Auguſt 4%, do., Auguit-S tember 4 Ye j 88 

ber 4% do., Oktober⸗November 4° Yes d. Vertäuferprels. 

Newpork, 6. März. Baumwollen⸗Wochenberticht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 118000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 


(Schlußbertcht.) Stetig. V 


70.000 „000 Valle nach den Contingent 68000 Ballen. 


Pre 
rk, 7. März. e Baumwolle in New⸗ 
I 85 15 5 in New⸗Orleans 8°,. Petroleum 70 Proz. 
ni Teſt in New⸗York 7,50 Gd., do. sn Philadelphia 7,50 G5. 
5 Petroleum in 1 7,10, do. Pipe line Certificates per 
Apr 76°. eft. foto 6,07 do. Rohe u. Brothers 
Anti Zucker (Fair 3 uscovados) 5“ N Mais (New) per 


1 — 5 8 foto 114! 72 Kaffee (Fair 
Rio⸗ 19. Mehl 4 D. — C. Getreidefracht 2. — er 95 
— nominell. — Weizen März 518% per Mai 109 


o Rr 7, 
uli 104¼. Kaffee 
— uni 17 784 

Werth der in der an Woche eingeführten Waaren 
betrug 10 881053 Doll. gegen 12 735 468 Doll. in der Vorwoche. 
davon 15 Stoffe 2654894 Doll. gegen 3 099 857 Doll. in der 
orwo 


5 W 7. März. Weizen per März 1 D. 12% C., per wa 
Bern, 8. März. Wetter: Regen. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. März. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit tbeilweiſe etwas niedrigeren Notirungen auf 
ſpekulativem Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten theilweiſe weniger günſtig und bielten 
im Ve rein mit andern auswärtigen Nachrichten die Stimmung unter 
einem Druck. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, nur 
5 Papiere hatten belangreichere Umſätze und feſtere 
Haltung für ſich; nach einigen Schwankungen der Haltung blieb 
3 der Fanſen lu wenig feſt. 

Der Kapitalsmarkt war für heimiſche ſolide Anlagen theilweiſe 
etwas abſchwächt und auch fremde, feſten Zins tragende Papiere, 
3 Italiener und Aprozentige Goldrente e ſcheinen etwas 
niedriger 

Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 2400 M 


aktien mit wenigen Schwankungen ruhig um, auch Franzoſen und 
Lombarden waren unbelebt und ſchwach; Schweizerische Bahnen 
feſter und lebhafter; andere ausländische Bahnen wenig beachtet. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und theilweiſe, wie 
namentlich Lübeck⸗Büchener, Mainz⸗Ludwigshafen und Marienburg⸗ 
Mlawka lebhafter. 

Bankaktien lagen in den Kaſſawerthen ruhig; die ſpekulativen 
Deviſen durchſchnittlich matter und nur mäßig lebhaft 

8 ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert; 
Montanwerthe matter. 


Produkten - Börfe. 

Berlin, 7. März. Die weſtlichen Börſen melden von geſtern 
durchweg erhöhte Preiſe für Getreide, ſo daß unſerem Platz die 
Beziehungen aus dem Auslande abgeſchnitten oder wenigſtens ſehr 
erſchwert ſind. Die Tendenz unſerer heutigen Getreidebörſe war 
in Folge davon und bei zahlreich einlaufenden Acceptationen aus 
der Provinz ſehr lebhaft und feſt. Weizen beſſerte ſich bei großen 
Umſätzen um 4 M., auch in Roggen war das Geſchäft erregt. 
De Preiſe gewannen für nahe Sichten 3 M., für Sommertermine 

Von Königsberg find 3—400 Wspl. zum Abſchluß BREI: 

mit Libau ſchweben Verhandlungen mit Ausſicht auf Erfolg. Eine] n 
h r Roggen, Srutahr nerſchſſung iſt zum Preiſe 
. eif. nach M. 9 ehandelt. afer gewann bei 

müßt en n mf en 1 Mais etwas Hide bezahlt. Roggen⸗ 
mehl bei beſſeren Umfätzen ſteigend. Rüböl feſt a e 
bezahlt: der Umſatz war mäßig. Von Spiritus wurde die Loko⸗ 
ufuhr zu etwas niedrigerem Werth gut aufgenommen und bleibt 
re dafür zu N reis. Termine ziemlich ſtill und unter 

chwankungen circa 20 Pfennig niedriger bezahlt. 
Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo. 


Loko höher. Termine animirt. Gekündigt — Tonnen. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loto 190—212 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 210 M., 7 dieſen Monat —, per März⸗April — bez., 
per April⸗Mai 210 209,75 212 bez., per Mai⸗Juni und per Jumt- 
Jul 210212 bez., per September⸗Oktober 198,50 —201 75 bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine 
ſteigend. Gekündigt 100 To. Kündigungsprels 182,50 M. Loto 
170—183 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 179 M., inlän- 
diſcher mittel 8 guter 1 feiner 179—181 ab Bahn 
bez., per dieſen Monat —, per ärz⸗April — bez., per April⸗ 
Mai 182 —181,50—183 bez., per Mai⸗Juni 179—,50— 25—181 bez 
per Juni⸗ Juli 177 501774178 75 bez., per . en 75 
bis 173,50 bez., per September⸗Oktober 168,50 —25 69,50 
Gerſte per 1000 Kilo. Stil. 2 und feine 1432185 M. 
nach Qualität. Futtergerſte 145—154 M 
Kilogramm. Loto 1 Termine 
— Tonnen. 5 149 


e Nr. 0 ih 1 per 100 Kg. incl. Sack 
Termine ſteigend. Gekündigt — Sad. Kündigungsprets — M., per 
dieſen Monat 25,50—25,70 bos, per April. Mal 25,00 — 25,25 bez., 
per Mal⸗Juni 24,60 — 24,85 bei per Juni⸗Juli 24 40277 70 Be 
2 uli-Auguft 23,80—24,10 bez., per September-Oftober — bez. 
L Brass? Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad 
0 24 


cat Kartoffelſtärke per März 13,75 M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Rote 


Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Feſt. Gekündigt 
— Zentner Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, loko * 
Job —, per dieſen Monat 61,1 M., per April- N 61,4 bez., per 

ai⸗Juni 61,7 bez., per September⸗Ottober 63—62 9.—63 bes. 
Petroleum. Raffinirtes Standard white) per 100 Re mit 
N in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekünd 
ündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
per 5 — M., per Oktober⸗November — 
M. . November⸗Dezember — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per ! 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 3 igt — Ltr. Hindi 
gungspreis — Mart. Loko ohne Faß 69,3 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. beer — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Leto ohne Faß 49,5 b 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Pro. > Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündt⸗ 
gungspreis — M. fo mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter, mit feſte⸗ 
rem Schluß. Gekündigt — Liter. de el — M. Loto 
mit Faß —, ver dieſen Monat — r April⸗Mai und per 
Mai⸗Juni 49,3—48,9—49.2 99 5 Der Ju- Jul 49,4—49,1—49,4 
bez., per Juli⸗ Auguſt 49,6—49, 449,7 bez., per Yuguit- September 


49,5—49,2—49,6—49,5 b — 
25 er Sieber dender 2 September: Dtober, 45 48461 


eizenmehl Nr. 00 25,00—2650, Nr. 0 26,25 24.75 bez 
Feine Marken über Notiz Ga Gute Frage. 
Roggenmehl Nr. u. 1 25,75 24,75, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 26,75 — 25,75 bezahlt Nr. 0 15 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. Gute Frage. 


per 100 Ltr. à 100 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I =: = 4, M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf. 7 fl. südd, W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. non W. I . 70 Pf. I Franco oder I Lirs oder I Peseta = 80 PT. 
Bank-Disl Disk .. JErnson.20. T. ..“ — 104,30 w. Hyp«-Pf.] 4: 25 0 ud. Warsch-Teres| 5 Aeichenb.-Prior. 8 Pr.Hyp«-B.1. (rz. 20 os. 770 
onto wechsel . JIS. PK 8% 138 45 be gerd. gtd, age. 2 „8766 do. Wien. 15 8 90,75 . Br be 11005“ Moabit 7 4,00 07 
Amsterdam.. 3 s r. 166,55 @ Due: Präm.-A, 30 — se oo. Rente...) 5 22900 Ne weichseibahn| 5 | 78,69 bz | do. Gold- Prior. 2, 8. do. div,Ser.(rz. 18804 191,00 ben Passage...... 5% 73,10 zG 
endon ...]3 | 8 T.| 20,37 bz 30 1. -. 139,50 vr do. do.neue| 5 | 92,00 b Änmst.-Aosterd.] 6%, 1141,55 U. Jsüdost. 8. (..]? | 68,60 6 G. do, do.  {rz.109)13%/.| 95,50 * | U. d. Linden) 0 | 26,20 
Paris] 3 6 T. | 80,65 bz db. 37 132,70 a Stockh. Pf. 37. 4 |100,20 be otthardbahn 7½ 155.90 rc | do. Obligation.|5 |105,09 be G 8. Nyp. Vers. Cect. 4½ 180,00 &.  Serl.Elektr-W.| 10 |181,59 b 
Wien 4 8 T. 177,30 bz ein.7Guld-L.| — | 27 60 8. do. St.-Anl. 87 3% . Mittel 3½ 191.60 bz do. Gold- Prior. . 99,90 de. do, do. do 4 |101,3% bed ert. Lagernofl 0 90,75 
Ttersburg .. 5 3W. 2.8 be Oldenb. Loose] 3_|129.60 a Span. re 4 177,00 m@ Fial. Mesid. f 7½%/ Bahlsche 87. 8 fe @ do. do. 186 1 Er 95 8 Sr do.St.-Pr. 4 2 & 
Warschau Ä 3 Tork. A. in 8 N an 0 ae: 2. 9. rens gr., Abt 62,50 G. 
CTT as f ee, , ee e 8 
ä 225 be. do. do. 2 78 be Schweiz.Centr| 6%, 172, 50 bz fivang.-Dombr. g. 44|102,25 8. 3 iin 1%28˙75 8 1 — 1 4 
Oten u. Coupons. 20 do. Nordost G. Noro Wor. 0 G — 425 
Geld, Banknoten u. Coupons. fed dt,; | 9780 © fegen „ % FA ne eee e ee e e e 3 12878 @ 
25 ea | + a et 12028 — Ae 5, 759 40, Wee 40. Cork. A8. (0% 1 | 43,90 & o do {rz.10%.14 | 8 Dynamit Trust. 7 . 
— . — Dän. Sts.-A. 86. 3¼ 54740 b do. 55 Ay 2 22222 2 94,7% bzG. Faust Zucker 108.30 d. 
Not. I Pfd. Sterl. 203% be Egypt. Anleihe) 3 Gid-Rent.| 4 62.80 be d. x FF . 30 Glauz. do. 850 19,53 C 
Franz. e 460 f. 80,85 be 5. % 3% 2225 a 40, 4d. Ja-. 5 [10300 4  j Kisenb.-Stamm-Priorität. fosowo-Senast 5 180 6 . N 
Osstr * h 1 — 
Russ. 5 238 25 — — Daira-S = 7 = ae . ; „ 45 br. Anden. Colbergf #77, do. Kursk 5 Ar E= — Handelsges. — 05 Sec 143% nt 23 u 
- innländ. L. | — | 50,90 dr 40. Loose. — 1281,76 b ret. Wersen. 246336 b e. er r 1292 doVoigtWinde| 6 1134,53 b G. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.farisch. Gold-A| 5 | 90,75 b do.Tem-Bg.-A.| 5 zakat.-St..Pr. 103,00 8 Io Senne, 353.55 har, 157,60 & [to-Volsisonlät) 8% 102,00 d. 
do. cons Gold 4 | 70,00 bd. leger C. l 5 lese nen fOux-Bodnbag, 8 * F 106,56 & emmoorCem|13 1127,09 G 
n 7 do. Pir.-Lar.| 5 | 89.60 bz — n Ned, ase g 94.60 be 27 163,00 & öhlm. Ste. 1 210.04 @ 
28. 66. 3 | 86,20 ea en % 28 Ce zatmar-Nag..) 6 | 88.75 bz faschk-Morozgi5 1160,75 0 71 80 4 888 888 Se 
Frss.cons.Anl.| 4 [105,90 G 168. St. A.“ 4 74.28 8 Sete n 78 be eee e 4890 br 107215450 be esl. Linde 12 1174,42 
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